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' ^seynd fast dem Psop gleich/allem daß sie et«as breiter Wilder Balsam oder Roßmünh.

si«d: ^Stemweißgeseizt/amGeschiuackfastwlcPo- I I. ^enrsttrum.
len/^Die Blumen sil.d denSteinpoleyengleich/^kleiit
ltibfarb/nuttenvon dem Stengel an^j eines lieblichen
Geruchs vnd fcharpffen Geschmacks.

^ II. Das ander Geschlecht ist ein Gtäudleinander-
° halb Hand hoch mit vielen Aestlein/hat eine dicke jer^

theilte Wurizel. Die Blättlem seynd zart/schmal vnd
spiizig / seine Blumen sind schon pmpurbraun / eines
sehr scharpffen vnd brennenden Geschmacks/ doch ei¬
nes frischen vnd lieblichen Geruchs/wächst in Welsch¬
land.

lDas erste wächßt in grosser Menge in Friaul anff
den steinechten Bi'cheln / vnd alten Mauren. Das
ander hat c.cluLu« an vielen Orten in Hispania se¬

tz funden.
Von den Namen.

^Ragedosten/Heist Griechisch vnd lateinisch?rs-
^ ^ori^aNum, Französisch
»ie. ^l.lraßoriZanuln 8erpiliito1ium, L. ö. 'I'ia-
xoriAanumMarr.I>ac.Lali.I^uß.(Zei.II.I'raAori-
AÄNum anAu/iisolium, L.k/ecun6um> Llul' l^il^.
Lc liiii vocl. I.ug<j.Lzm.ep.il.a)lzo»I^oIz.^

Von der Natnr/Krafft vnd Eigenschafft
des Bocksdosten.

^rrkiolu8 schreibet wie auch Qalenus selbst?
^ ^.dH der Bocksdosten mit dem gemeinen Do-
^en gam; überein komme / derowegen was von dem
gemeinen Dosten im vorhergehendenCapitel ist ge¬
schrieben worden / soll auch von den Bocksdosten ver-

6 standen werden.

SpiWtlttiZ. I. klenra acura.

Da6 VI. Kap. ^
U-Der wilde Balsam hat viel häriger Blätterauchü-

tz N. grosser dann der andere / an Farben auch wcisser oder
grawaschenfärbig: Vberkombt dicke geahm blnmen/
an Färb Purpm brann/ allenthalben mit tlemen har-
lein besehet/ist einesstarcken Geruchs.

III. Eögcdencktl-v^eliuziiocheines^Isnra^ri»ni.
soer ^lenraKrum n^veum ^»ßlicum nennet/l^das
ist weisser Englischer wilder Balsam/ dessen Blätter v»
halb weiß vnd halb grün / zun Zeiten gany weiß sind.Z

^ III. Wcisser Englischer wilder Balsam. ^ '
^IcncMrum ^nAlicum niveum.

r Spitzmumz hat eine vielfältige Wnrizel/
Sp> v«n-z. v^^welche aussdem land hmvndherfladert/be-

(-^Sgiebt sich nicht ueffin das ErdreichAnß der
Wurizel komme» vlereckere hange Stengel fasteuier
Elen hoch / an welchen trauschlechte dicke/ blcichpur-
xnrfarbe Blumen wachsen. Die Blatter sind etwas
rund/ringsvmbhcrzerkerfft/vnd ein wenig runizlecht/
ldiestäcswol riechend
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^ Die Spiizmüntz/wann sie einmal in den Gärten ge, ? helffe den Weiberen/so in schwären Kmd6nocheNKind«i,Llh.

pflanzt wird / bleibet sie vielIahr/ vnd verjünget sich liegen.
^ Esmeldttanch8imeon8e!ki, daß solcher TranckBlulsp.,«».

den jenigen gut seye welcheBlut außspeyen/helffe den-
selbigen gar bald.

Welche stängs Milch essen/ die sollen die Blätter Dz bie miiH
zeneibenvndmlt der Milch essen/macht daß die milch n>e s«r«»n-.
imLcib nicht gerinnet oder dick wird-Das thut eranch/
wan» man die Blätter in Milch leget / läster dieselbi-
fienichtgcrinnen oder dick werden.

Eusscrllchcf Gebrauch der Spitzmüntz.

alle Jahr selbst. DicRoßmiintz aber wächset von sich
selbst aufdenBrachseldern/beydenLacken vnd Brnn-
nenqllellen. s Das dritte istauß Engelland in das
Teutschland gebracht/vnd wird in Gärren gezielet.^
Sie blühen gemeiniglich im Augstmouat.

Von den Namen.

AJe Spiymüniz wird auch genant Balsammuny/
Balsam oder Gartenbalsam/vnserFrtUvelinnntiz/

l^vnd Deymettt^ateiNischlvienra acuca, lVlenra scu-
27iinarz vnd ^enra Komana.sl.I^lenckaan^ul,ifo-
lias^jcara-L.L.lVlenrkazLruiit^NA.^enra
Lali. kolrenlis l. Qcll Korr. larivs ve! korrenlizz.

^. üny mit Gerstenbreywle ein Pflaster übergelegt/
^vertreibetdie Geschwür vnd Geschwulst/saget

Oioscoiiijex.

^ l)ocj.?ucK.1^ur.acurnü?2ta>I^on.Kc>rn2N2,s.^ck.^ Das Kraut gepulveretmitGerstenmeelju einem Wse Fnich,
iianrior2nguki5c>!.^ci.I.o!).lärlva>I.uZ6.Lruc^ra,̂ L^r.,p!-iima<zcMc!cht/Vl!d warl'.N'lwer denRabelge-^
Oer. kol rentis c>t)IoiiZo fol. Laes. oa'oiaca -Zii^uüif. legt/verzehret viel boser^euchtigkeitlit derBlasen/vnd Därmc».

i. ^Irei'2 Ijzecies»Lor^.in Qiolc. II. »ydenDärmeN.
ZVIenrkzh-I.roruNijioreioj. <2.L. (Zell korc.alzusri- Werten Schnnpssenvon Kalte ka?/derthnBal. S»nupffen
ca,Ver.I^encaiiium.Lorcj.inOicz<?5ol.j!c>rt)jcula.samblätter in ein Säcklein / vnd lege dasselbigedeß »cnKält».
ris,Qes.a^.lIl.^encKä^icÄcafojjo vai ieA^o,L.L. Nachts über den Scheitel deß Haupts/ so benimbt es

den Fmßvl'.d machet das Haupt leicht.
Das KrautinWasscrvnd Essig gesotten vnd wie H^n n>^

ein Pflaster über die Blas« gelegt / hilfft demnsoden
Havn inchthalten können.

Zu der erstockten MUch in den Brüsten / soll man Trsto»»
emcn das.^rautvon denMimnen/Esstg vnd Weiß. ^.^'5

IV!enca/irum ajrerum» Oocl. cinereuin
Lc niveum,^6.iliVeum^ngIlcuMz^ol>.I^u^.L^ü.^
Griechisch Welsch Arabisch
n-i^>Spanisch»ze^^«e?m,Frantz-)si,ci> Böh¬
misch Mata / ^NiderlandischBai>em Munte/^ En.
gellandisch Mynte. Die Roßmünizvoe- Rcßbalsam/

Klux>
Sod.

.... . . nemcn dasKram von dcnMünhen/Esstg vnd Weiß. °

heist^1enrzttrum,IV1enc2ecjuin4,.Vie.ir^c2lzLlljna.brodt/einBreydaranßmachen/vnd über dieBrüstt °'
Item wilder Balsam/od wilde Müm?/ Welsch slegen/so jertheilet es die harteKnollen in dcnBrüsten.

^Spanisch ^/?^m^>Frantzoslsch /<- ^ Müniz in Wasser oder fangen gesotten / vnd das A"ss-"b«r
"«»L>Engelland«sch will>e Mynte ^ Hiupr damit gewaschen/vertreibet vnd heilet den flies«
Von der Natur / Kraffk/ Wlrckuna vnd Ei- scnden Grind deß Haupts gar wol.

genschaffder Spi°müniz Muny gedor:et/gepülvert/vnd mit Sawerttig vn. A'Mosse»
NEyd. s -schl.ch, d-r M,w«n s<>M «rm wd ÄLÜ?" "" N z?
^,n>ckcnlmAnf.mzdchdnttmGro»«,Sm-rs>,b. > ^ '

rtlcnGllbstmitz/attGcschmackttwaL fchai-pif/piid ein ^ ^

^ . » Der Saamen zerstojsenvlid zerkiütichet auss das Haupr-
^jnncrltchcrGebrauch perSpl'HMÜNß. Ha»iptgeleget/stilletdesselbigenSchmcrizen/MlltertHaTrlBrüsi

«ich die Brnst/so von der Milch hart werdend r»n
Vondcm Münycnft.fft vnd scmcmjnner- ^

lichen Gebrauch.

Magen stk- AiS ist die SpitzMiin-z oder Balsamtnumz em NII^.-km- ^lichKraut zn vielen Gebrechen dienstlich/sont«'' !>ch
Vnw«l-n. hL,^Magen gar wol/ densilben zr

menvnd zu stärcken/viidalsodieDawungdesiudtgen
^ zufürdern/ ^stilletdashefftigAuWossen/Vnwillen

deß Magens vnd hart Klnxen / vertreibet den Sod/^
'I^tolcvt icZes schreibet/MttNkei'.safst mit Essig ge. Biukspryen

! I^truncken/stille das Bluten oderB lutspeyen deß
?)^ageus: wehre auch dem Würgen/Vnwillen vnd Klux.

grün oder dün gebrauchet/ entweder darübergetrun. Brechen deß Magens/benehme das Kiuxen/ vnd seye

Vetstopfft«trber.
Groben

cken/oder darvdn gessen / wie sie d,nin in Salfen c.uch
gebrailcht weiden/ denA^etitvnd i.ust zur Speise zu
erregen.

Dünen Balst.m in Wein gelegct vnd darüber ge-
truncken/erwarmetden Magen/öffnetdie verstopfst

Schtetm i«r. Leber/vnd zertheilet allerley groben Schleim/so sich iM
»httttn. Magen vnd in der!eber verhalt«. IDoch soll sie Nicht

zu überflüssig gebraiicht werden/dann das Blut wird
darvon dünn vnd wässerig / vnd leichtlich in Gallen
verandert/darnml' die so viel Gallenhaben / sollender
Münfienmüssig gehend

Eblichewerck Qalenuz schreibet daß der Balsam genüxet/die na.txwegcn.

DremmtN.

gut den jenigen / welche sich sehr erbechen vnd^kole-
iam haben / mit Weiil odersauwrev: Granattnsasst
eingenommen.
Wider dus Ba,ichgrimmcn/co!icggenennet/nrh.-z?a,,Hkrim-

men etliche den Münyensasst / acht Pfefferkörner vnd
ein weiiig Honigs/ mischen solches miteinander / v.nd
Neitimen e? mir Wein ein.

Es schreibet anch Oiotcori<les> daßder Saffr mit TauchwLrm
sauwrem Granaräpffelsafft cingelwinmen / die runde
Baiichwürmtode.

Eujstl tichcr Gebrauch deß Müntzen-

Gch»i«tci.

^eriu8 schreibet/wenn mau dasKraur inWcin sie-
de / vnd drey Tag nacheinander einen guten Trunck
darvoii thiie/ benemnu es das Grimmen gany vnd
gar.

Es ist auch der Balsam dem Haupt gilt/ wie auß
dem Geruch kan abgenommen werden/daher er auch
von «lichen wieder den Schtvindel deß Haupts ge,
braucht wird.

Simson 8erkl vnd Usrchiolus schreiben / daß der
Balsam tu Wein gesotten vnd darvou gmuncken/

nach übc»- das Her»nrüblein le.;en/ leger das Klly'en
vnd wm'gendch Magcnswnndcrbarllch>sWiedann
auchMünyensass! nntsoviel essiqbcydomustarrkun
Sawerreig vermischt/einTeigleili gemacht/vnd über
den Magen gelegt.)

?Iinius vi'.o Oiolcoriäes schreiben / il'enn man Ohlcschmertz
Münkensasst mit Hoiiigwasser rcnuenge vnd in die
Ohren ^pfft/lindere er die Schmerlen dersclbiM ^

Mansaget auch/wenn man jnnwendigdie Naßlö,
cher mit dem Safft reibe/so mache er tieNasen bitten.



^ Muniz machet die rauche / fcharpffe Zungen glatt

Si-ichtZung vni> linde wenn man sie darmit reibet/zVom Müntzenfyrup vndfttncm inner¬
lichen Gebramh.

AVß dem frischen Mün^ensafft vnd Quitten fasst/
oder Margranden safft wird auch mit Honig oder

Zucker emSyrup gemacht/5Mxus^snrsegci,am/

f anff diese Weiß: Nimb deß außgepreßten Saffts

von wolzeitigen süssen Quitten dreyPfuiid:von süisen

auch von sauwren Granatenäpffeln / jedes zwey Pf.

dieftn Safft vermische zu gleich/ chu anffcm Psuno o-

der zweyter Blatter von eolerkrauser zahmer Mün-

^en klein gehackt/darinn rorer Rosenblatter sechsrhaib

loch darzu/laß also 14 oder 24..stu»d in ei..em rcawien

Ort/in einein verglasienenGeschir: lang erbeitzen/be

Das Ander Buch/von Kräutern.
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K heb vermachet.' Deß anderen Tags seudsgcmac^.lch Q vn^m.^eraußwerffen.'

Das Herygrüblem darmitgefchmieret/wendetdaeDr-^nb-s

Vndawen/stillet das Brechen deßMagens/ vnd zer-

»heilet alle Parte Geschwulst vnd Geschwar desselbigen. sck»->.'stv»d

Auß den dur-en Münzen wnd auch ein Oleum

ttillaricium strahiert/welches eingegeben wird wlder Erbrechen,

das Erbrechen deß Magens/soll aber nicht allem/son,

dem mit einem Rosenzucker eingenommen werden.

Von der )katnr vnd Elgenschafftder
Roßmüniz.

^Ie Roßmüni;/ oder der wilde Balsimi ist einerley

^Äaulrmir der SpiMuniz / allein daßsieetwas

trnckenerist. Innerlicher Gebrauch.
c^Oßmüluzin Honigwaffer gesotten / istgut wider Kalter H»«

eei? ftnchlen kalienHiisten/zerlreibet den Schleim

Darchlauss.
Vibleruhr.

auffeinem sanfflenlindeir Rolseuwerlein denhaben

theil ein/seihe es durch / thue zwey oder and<.rha!b Pf.

Zucker/oder geläutert Honig darein/seuoe es rolle»,ds

zu rechterDlcke eines SyrupS.

Solch« Syrup soll hernacher /wenn das Geschirt

vom Fewer abgehebet/ mitBisem vnd Amb<r/oder

Oalli'z mosten gewurkt werben/ damn er kräffr ger

auch lieblicher werde. Dann kein köstlichere Arzney

dem Magen kan gefunden werd>.n/^ ist zu allen ober,

jehlten innerlichen Gebresten nuhilchvnd gur/wird

auch mehr dann der Safft gebrauchct/diemeil er liebU-

eher e>n^tnemmen ist. Dieser Syrup genuizer / stillet

nicht aüem den überflüssigen Durchlauft vno rohte

Rilhr / solider»»» ist anch guc den Weiberii / denen jhre

8im>.-c»n Selki schreibet/daß der wilde Balsam ge-Würm.

sotten vnd darvon gemincken/ die Wurme vielmehr

töde/lann sie Spiizinüniz.

LI11 Wein oder Wasser gesotten/ vnd gemincken/ K<nbb-»ern

reiniget die Kindbetterein: Ist auch gut zu dem Kei-^"^

chen/schweren Athem vnd Bauchgrimmens Schw-r-r

Mit Wein gesekten viid gelt uncken/erwärmet den ?>'azcn«

kalten Magen / vnd benimdt die Schiner-zen desselbi- sch»»r^

gen. Hat anch andere Tugendren wie der Garten¬

balsam.

Eusserlicher Gebrauch deß wilden

Balsame.

5MIlder Balsam i n Wein vnd Wasser gesotten/al- Bauchtlime»

^ so warm über den Nabel geleget / bemmmet das

^^benimbtauchdas?Ä,iwiUen/ viw<r>väliuctdieDärmimLeib.

A^"vndWurgcn de^Magms/ vnd hüssldcr W.,„„v.eZäh,i
Vnwillen Däuwung oesselbigen. Münizensyrup mit O^ymel

»cs Malens, von Meerjwiestel vermischet/ vertreibet den bösen stin-

Ach"n'"^" ckenden Athem/so d»on Halte herkombt.

Von gcdtjttlliertent Münyenwajfcr.

D-rstepsste A^Enn man das Wasier brennen wil/ soll man die
^ ganize Substanz deß Krai.iS zerhacken/ vnd in

Wr.bcrjl.'l. ^lneo lvizrise distillieren. Diß Wa^er Abends vnd
Morgens gelruncken/erwarmet den Magen/ eröffnet

die verstopffte Leber/ ist auch gut den Gelbsüchtig<n/

vnd furdert auch der We.ber Zeiten.

Erbi-echen. Es stille auch vnd wehret dem Erbrechen / Wür-

gen vnd Durchlauft deß Magens / gleich wie im Sy-

rup vermeldet ist.

D sDen 'ungen Kilidern/ so Spulwurm haben/ein«

gegeben/ tödet dieselbigen vnd treibt sie gewalnglichen

auß.

«cftan-k k» Den Mitnd offrmals darmit gewaschen/benimbt

Athems, faiilen Gestanck deß Athems vom erfaulttn

Zahnfleisch.

M,l»knon-n Das Wasser auff die Brüste geleget/ vertreibet die

Gnnd d-r' Mitchknollen / damit man alich die rinnenden Grind

der Kinder nühlich waschet.

Von Krausermn i> wird auch ein Wein bereitet/

sozu vorgemeldten Mangeln auch sehr dienstlich ist.^I

Von MütMtwl.

cZ>Ieses Oel sollmic vnzeitigem Ocl/wiedasCha-
^ millcnol zubereitet werden/da»

Dmchiauss.

G?ülwürm
d«c K»ldcr.

Binder-

Ertaitck

Magen«

millenöl zubereitet werden/darvon im ersten theil

L zulesen ist/^oder aus folgende weiß! N-mb der fttschen K Zelt.

Blätter von zahmer krauser Muni?/vnd deß außge,

preßten Saffis darvon jedesachtlohk/ klar/frisch/ süß

Baiimöl/ oder das/ so von vnzciiigen Oliven gepreßt/

ein Pfund vnd rvj. loth/ vermisch dlese drey Stück zu¬

sammen in ein Glaß/ vermache beheb zu/ laß acht oder

vierzehen tag an der sonnen stehen/ dann sende es in

einem doppelten Geschin auffvier stund lang.' seihe es

durch mitkrafftlgem alißtruckel,/ vnd das sol zum drit¬

ten mal geschehen/vnd in ein Geschir: behalten: etliche

lassen die Blätter darinn liegen.^

Vnd wird dieses Oel nuizlich gebraucht/ den erkal¬

ten schwachen Magen zu warmen vnd zu starckeu.

Wann die Zähn ho! vnd faul sind / also daß sie auch hole Zäh»,

stincken/dcr wasche sie ojst inn warmem Wasser/darin

Roßmüniz gesotten ist.

Welchem Menschen die Oßven schwären /der sie. S-wä«»»«

de Roßmuntz/ Betonten vnd Majoran in Wasser/^"»'

vnd halte darnach das Ohr offnnals über das hetsse

Wasser/daß der Dampffdaran gehe.

Mir Wildermünkz geräuchet/ vertreibt die Schlan- Schl-nqe»

gen vnd ander gifftlg Vngeziffer.

Von dem Roßmüntzsaffk.

c^Oßmünysafft in die Ohren gelassen/todtet die Ohrenn-mm.
^Würm darinnen/sonderlich wennman Wasser

darzu nimbr/darinn^loe zerlassen ist.

Es wird auch dieser Safft nuizltcher wider die WSrm.

Wurm im Leib gebrauchet/dann der vorigeSaffl von

Gartenmünize.

sDieser Safft getruncken/vnd anffdas Gemächte

gestrichen / hilßt denen / welche gonorrks-am haben/

zertheilet anch o,e Gelbsilcht.^

Von Roßnumtzivajser.

Krautwird mit aller seiner Snbstani? genom-

^^men/vndin kalneolVl^ri-Laußgebrcnnt.

Von diesem Wasser Morgens vnd Abends alle Gesucht,

mahl einen guten Trunck gethan / ist gut für die Gilb

vnd Gelbsucht: Erwärmet den kalten Magen/zerchet- VeBcpNe

let den kalten groben Schleim / vnd verzehret denselbi.

gen : Eröffnet auch die verstopffce Aederlein in der

Mutter / vnd bringet den Weiberen Hre verstandene

Das VII. Kapitel.
VonKatzemnünl?.

, Er KayeiMÜni-en oder Kayeimepttn sind .

- ^ ) drey'erley Geschlecht. !. Dürfte hat ein zer. Kaiz.n°m»iz

c^?thei!etezaselechteWurzel / daraußeinvicr-

ecketer Stengel kombt ,ranch/grauw/dickend safftig/

micsgrawwcissen ^Nebenäftlvin besehet. Seine Blät-

ter jeynd den Nesseln etwas gleich / L doch kleiner vnd

weisser/) vmb den Vmdkreis zerkerftet. Oben an den

stengeln erscheinen runde geahrte weisje Blumen.
Ffff liij U
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? Breitblätterich zchm KaMnepl.

I. ^enrsfelm» I. II. kienra teüns II. Laiiva larifolis.

SchmalzahmNeptenkra«t.
III. H4ema islina. III. 8ariva2NAuliifo!ia.

I

11,1 i i. II. III. Diesem Geschlecht seynd die andern zwey
K»sMm»! y glcich/ailcin daß jhre Win seln grosser vnd dicker

sind/die Blätter anch grosser vnd raucher.Sie werden
abervonci!^nder gcschciden ihrer Blätter halben/die¬
weildasenie breiter Blätter hat dann dasander/son-
sten sind siem allen stucken einander fastgleich.

Sie wachsen an den Wallstettm/mbm dm We¬
gen vnd an rngebawetenOrten.

Von dcnNamm.
<5A»enkrailt oderKayennept/heist ^eteimsch ^lems
^felinavndLacraris, ^darumb daß die Ka^enihre
Frewde damit haben: I. IVIenma cararia vulZaris
Lc L. k. no« o6orI5erazLrunf.carari2zI.ob.
tejinalZer.L^K.Ke^eca vuiA?.ris> Kuricola,
<^oicl.in Oic»/c. LeirnanicazLaiTi. I-Ie^a Asrcaria,
IVlacc.LaK.seli5,I^uA6.LajammcIi!ei.ßenuL,kuc^.
z. Asiiuz Oc><ä.Ai 1.1'ur. ?!ral. LalaminriiTl^zecies
ljui!i»!!>6amz(Zet.tiorr.La1amimkamonrana,I^on,
LaI5imir2 major.I>ac.Lsrrariâ srl?2zl)oä. (^arcs»
ria, live K4enltiacan>,^6. Oarrarl»vulAv-(^ara»
minltiaz.Oiolc.L^. II. Isricolis,
L.L ^eiezrina 1ar>io1iazI^ok.I.UA6.2lcera,(7cr.!<i e»
pera peregririSz^li.IN.^enrti^ c^lsriaau^ulrito.
lia rnajoizL. k.pereZlinaanZulittc.Iia?I^ob. I^u^.
Larraria folio jonßiorezveZ.LalviaR,omsna,c^er.
ico-Welsch//e^ (Z^ttck.Frai'y. c/nk-Spanisch

Niderländisch Kattelifruydt/Englisch
Kaltes Mynte/ Böhmisch Kocarnyk.^I

Von derNatur/Krafft vnd Elgenschaffk.
derKap,enncpt.

5>Je Kaizenmün? ist eines scharpjfen Geruchs/ei¬
gnes hiMcnGeschmacks/vnd ziemlich bltter.Der-
wegett sie einKrafft hat zu warmen/zu trucknen/dnnn
zu machen vnd zu durchmngen / wegenHrer subtielen
Substamz.

Vnd dieweil sie mitjhren Krässten vndTugendten
mit den Calaminchen oderBergmünyen fast überein¬
kommen!/ist nicht vomiächendieftlbige achter auch zu
crzehlen. Dcrowegenwasim nachfolgenden Capitel
von den Bergmiu-sen geschrieben wird/dasselbige soll
auch von dieftn Kaizeliüeptenverstanden werden.-wie
solches auch ^larrbiolus bezellget.

Das VIII. Kapitel.
Von Bergmüntz.

Er Bergmuntzenseynd etliche Geschlecht I. i.
Das erste welches die gemeine Bergmüntz

^ist/hat Blätterwie diePolepcn/doch grösser/
ein we-
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Gemein Bcrgmuliiz. ? Edel Bergmnny.

Lalaminrka monrana vulgaris. I. II. monrana. 11. prseiianrior.

ein wem" rnnd/ranch vi'd rnii> s!.ü L.'Ml'kreiß zer«

kerjfet. Gewinnet cni a rosse zaschrc Vürl?cl^alai>ß

die eckerc sien.iel wachsen / n-..t vielen Nebenasilein be-

ft.net/flistNUl.-cn ..in sten^el ^nö den ^estlein erscheinen

seine Blumen/ soeiwaS anjf Purpurfarb geneiget

sind.

n I I. Das ander Geschleckt hat ste-ffe vicrcckcte stcn.

V-rgmuny. beynahe einer Elen hoch / etwas dnnner danu an

sen/sind doch etwas raucher/wieanch seine Pur pur-

färbe Blumen.

II!. Das dritte Geschlecht die grawe Bergmnni? ist > >'

ein weiffesGewachs/ seine Stenglcin sind Elen lung/

n>it vielen Näbenasttem safl eines Schlichs groß.

Die Blatter seynd weiß/ den Majoranen gleich / doch

viel kleiner/ hat granwc V!nmlein/gleich den Neptcn

leyen.

Klein araw Bergmnni?.

III. LzlamimkamomÄNsIucanairunor.

Basilicnmnn^.

I V. Lalaminruu Vc)'moi6e5.

IV. Das

x''»z M u ; !

" >'-i'' '.!!

I



7 ? ^ D.Wcoöt Theodor! Tabmmcmontani/
^ IV.Das^vicrdkeGeMechl/dieBasilienmüntz/ hat ? servnd trincken darüber. Andere reiben das dune

Blätter gleich der SvitzMÜmz / allc-n daß sie grosser Krallt ill Pulver vnd gebe!', es meinem Mclh eil'. z,t-

vnd spitzige, sind: Der Stengel istetwaSroht/je mit trinckenvnd gemeiniglich nach dem Bad. sDieftS Schweiß,

zweyen Blattern beftizet/darzwischen die rohtlechte ge- bringt den Schweiß anch/'. iw n uckne: den Leib avß.^

ehrte Binmlem herfnr brechen. Die Wurzel siaderc ^ Welchen Personen der Same vcrfüesi'et/ die sollet, Saamenfl«?

hoch i» dem Ei dreichhln vnd wider Sie wachsen ans sich der Ackermüntz gebrauchen / dann er tnicknet den

den Bergen/ daher sie auch ihren Namen haben/ blü¬

hen im Innio vnd Iulio.

Vonden7!amcn.

'?>IeBerqmttnken werden auch genennet Stein-

^mimß/dicwellsieanffden Bergen/vnd steinigten

Orttn!'flinden werden-Lattmisch Lalzmiiirkz

ranz. sl. vulgarizz vel oKcinarum

(Zermziri?-10.L. <2a!^mincI,azIV^rczk.2.1^kQl.vu1-

Aqri5,LÄM.monrana>(ZesI!vii,I^c.l)<zchLzü>I^UA.

^ rnontÄli^ vul^aii«, I^.ob>. I^ejzcra wonrana, ^
dorä.in Oiolc.^lenrajsriva rukrsztZei.ico. II.La-

taminrl^Ä mzAno Kore,0.L.mcznr3najZls:üanlio^,

I^rncnrum monraiium, 8cc>r^c>nis, /Ive lzj-

viaaZreKi5^er.ico^ III.Lajaminrliaincziiaocrmi

/ulijzzL.L. 2.incana,I.ok.I^UA. Llerica,<Ü2r7>.mvn.

ranz vuIgZliszLer. IV.I^lenrkz lrorren^vei^cil-

Izra ocimi c>Zote>(^.L.tiorleiili8 4.. l^uctr.'^ur^zri-

I.u'^ä.I^lenrka z.Oel.korc.4.I^on.k.o»

rnana An^ut^ito^ia>^6.I^o^.Lar<äi2ca. Lam. Oc^-

moi«1ss res>ens,L!er.ico.^ Welsch c^m»l/^.FraNlz»

c<?/<!me^.Spa!!lsch

Von der Natlir/Krafft vnd Eigcnschafft

^ der Bergninnkz.
1^>^uIuL^giiier2li!?.7.6e ie?»1ecZicz,VNd Orika-

^ im« lilz.is.IVIeclicitt. colle^i. schreiben/daß die

Bergmnni; emer snl rilen Snbstaiitz seyen/ sie machen

dttnn/dlirchttnlgen/zerthellen/trelben vnd offnen/sey.

cn am Geschmackscharpff/ vnd wie viilz^lms meldet?

eiilwenig bülcr/vnd d«u ohalbm seyen sie warm vnd

knicken biß in den dritten Grad.

Innerlicher Gebrauch der Bcrgmünß.

«Zhcnschicim l^V^Ann man den zähen groben kalten Schleim/so
^'sichiNl Magen/in den Därmen / vnd vmb die

Brnfthei »Mb lange zeitversamblet hat/ dmch pnrgie-

rcii alißsii!)! en wü/sol mail t>cm Kvanckcn zuvor eilich

Tage von diesem Kraut zu trincken geben/illeinem

Hoiligwass'r gesotten / dann dardnrch wird der grobe

^ Schleiill!nrallein zertheilet / vnd zurPnrgation pr?Ls

parie: t/soilder.-i es werden anch die verstopffte vnd ver.

Samen saftanß.

Oiolcm iöes schreibet / daß sie den Aussätzigen gttt AnsscN.

seyen/davon gessen/ vnd Käßmolcken daranff gctrnn-
cken.

s Mit Honig vnd Salk eingenommen / tödtetdie W>'-rm.

Wurm im^eib^

sDer Tranck oder Brühe von solchen Krautern Verhunz
gesotten: Ist ein nützliche Arzney für alle Vergifimng >'°» Echian-

d^Schlangeil/viid dergleicheil Vngeziffer/innerhalb

in ^etbgctrilnckell/vnd enssel lich den Schaden damit

gewaschen/vnd genetzte Tüchlein darem gel^gt.^

Eusterlichcr Gcbranch der Bcrgmüntzcn.

1l^^Ioic.o^<je5schr<lbef/weiin Nian die Blätter zer, Monntzett

^ / stosse/zn elncmAäpffkli! machc/vnd in dieMnt-

ter thue/treibe es die Monatzelten der Weiber/ aber es

sey der Frucht schädlich.

Es wird auch sonst dißKram nützlich wider die ver-

siandeneMonatzcmn gebraucbet/>n Wasser gesotten/

vnd em Bähung soder Lendelil ad^j daranß gemachet/

darnach das Krau: also warm über die Mutter gelegt.

Wer Mlt dem Bauchgrimmen geplaget wird/der Tauchgri»:.

leg dieseKiaiuer inWcinvndWasscr/laßsiebey dem

K«<ben.
Husten.

schlossene Gaug/ dardnrch solche Materia soll anßge-

fnhrr werden /erossnet/ dam-t solche zähe Feuchtigkeit

desto sii-illcher fall außgesührtwerden.

Mcigenwehei sWe.'N der Maxell ll lil.ki/0' er wehe thllt von Bla.

stcn/deresie dasPnlvermitder Speiß.^

kernsliux schreibet/daß die Bergmüntz garnlitzlich

sei) den jenigen/welchc stäligs keichen/vnd einen schwe¬

ren Acheni hab-n / vnd mit dein Husten geplaget wer,

den/denen sol m.'n sokhe Kräucer in Honigwasser ko-

chcn/vnd darron zu tnncken gebenDoch sosem sol.

ehe Beschwerligkett deß AchcmS vnd deß Husten/

von grober Mate; >kompt / so sich vmb die Zungen ge,

schlagen bette. Vnd hierzu ist sonderlich tauglich die

I2 ^attwerge so man in der Aporecken Oiaczlai-nenruiz'l

Qcii-a. Wdche anch Zll der Lolica nüizlich vnd gut

ist.

Die Bergnlüniz in Honigwasser gesotten / ist auch

gur den Geelsuchkigen/dann sie eröffnet dieverstopffte

^eber/darvoir getrnncken.

E6 wird anch die Bergmünk von (Zaleno sehr ge¬

lobet/die verstopffte Mutter zueroffileit/vild diesen-

les zu fordern: Aber es sollen sich sebwangerePersoh.

nen hiermitwol vorfehen/ dieweil sie der Geburt gar

schädlich ist/ dann sie auch für der Zeit anß Mittterleib

Harntteibe» treibet/treibet alich den Harll.^I Sie wird aufs man.

cherley weiß gebraucht/etlich kochen sie in Honizwas.

Beclsuchl.

Versteppe
Mutter.

Fewer gar heiß werden / vnd lege sie darnach warm u«

^ ber teil Nabel / es hilstt gar wol/ vnd erwärmet wide»
umb die erkalte Darm.

?auIus^Zi»sra schreibet/ daß sie gutseyen wider H«ffl«ehc.

daöHüfftwehe/über den br^sthassten Ortgclegtt/denn

sie brennen die eusserste Haut / vnd ziechen die mnerll-

cheFeuchtigkeitheranß: Doch soll derzeit»wolgeru-

niget seyn.

sDas Kraut mitOelwarm anffden Rucken ge-

rieben/ein Stund vor deß Fiebers Ankuiifft/ benimbt ^

den Frostvnd das Schuttern.

Die Blatter zerstossen/ vnd über Schlangen vnd G-N,ge?

anderer Gifftiger Thier Biß geleget/ist nützlich: Vnd

lio man die Blätter anzündet/ fliehen dieNattcren. tml-cn." '

Solches Vngezieffer wird auch vertrieben / da man

solch Kraut hm sirewet.^

i Von Bcrgnmnycnsafft.

's^Iüniussehreibet/ so mandenSasftin dieNasen Nosenblule»

^ lasse/stelle er das überflüssige Nasenbluten.

Der Sajst von den Bergmünizeil in dieOhren ge, Oh«n«ürn-.

lassen/tödet die Würm darliinen.

Mit Honigwasser eingelassen/benimbt dasSa»i- ^ause» ^r.

sei, der Ohren: Wie aber solches safft könne zuwegen

bracht werden/ soll man lesen m, ersten Theil von dem

Wermllthsafft.

Von Bergmnntzcn Syrup.

^ S wird voll dem wlelue dieser Syrup beschrieben/

^vndinden Aporecken genannt Z^luxus

minrka. Lr kan anch allem von dem Kraut/oder sei¬

nem Sasst mit Honig zubereitet werden/ wie man sol¬

cher Exempel viel im ersten Theil findet.

l< Dieser Syrup ist gut den iemgcn/so einen schwerli. S«we»r

chen Athem sühren/ sonderlich den alten ieubten/so

nlchtaußwerssen können/vndstätigs müdem Husten
geplaget werden.

Lr ist anch gut den Miltzsüchtigen / so einen ver, Mi-Msc-z-
stopfften Milk haben/vnd fast verhärtet ist.

In etlichen Apochecken wird em Syrup davon ge« G.itl w,

machetdemMagen/so mitGeUlenbeladen/vndvilessig

sehr dienstlich: Nemmen darzn Bergmüntzensafft/

wolricchcndengttkenWtin/iedesvier Psnndt/Gra-

»atensafft/sambt ihrem inneren Fleisch/ sünffPsund

lassens zum halben theil einsieden / vnd also zween Tag

stehen/biß sich das dicke an Boden sc^et/nemmen das

lam^e



DasAnder Buch/von Krämern. 7 z 5
lautere darvon/chun darz», vier Pfund Zttcker<leden6 5 nach terKindbech widerfahren/ vielmal damit gewa. k-r Kwdbe«.

zum Syrup: würsens mit eincm halben loch wolrie- schen/vnd von jhm selbst tnicklicii lassen.

Es sol ein köstlich Augenwasser seyn/in kalten flussi, Flüss.q-,

gen trieffeuden Aiigen / damit gewaschen vnd «berge.
leget.^Z

Von Bcrgttttmßenöl.

Erhärtung
des Miitzes.
H»ndernufi
hesAlhems.

chendem Gallia/rhunsin ein wolvermacht Glaß/stel

lens also 4o.Tag an die Sonnen.

Ein anderer wird anff nachfolgende weiß gemacht:

Nimme KaizciiMttNh oderKatzen.Krant/Zlcker.oder

Feldmüntz jedes vierloch/Liebstöckelsamen/ deß Säm-

leinS l)Äuci, Chamillenhew oti Squin-inrumz jedes v.

qtuntlein/ftischerfetßterMeertränbel von den jnnern

Kornlein gereiuiget//.halb Pfund/wol verschäilmbteS

vnd reingeläukertS Honigs ij.Psund: Zll oberzehlten

stucken gehören sechs Pfund Wasser/in welchen erst,

lieh die Meeruanbel wol sollen gesotten werden / nach¬

mals die andern Stuck/ nach dem ein jedes zahrt oder

hart/wann der halbe Theil eingesotten ist/so seihe die

L Brühe durch/rhiieden Honig darzu/vnd scuds zu be¬

quemer Dicke.

Dieser Syrilp ist der beste zu allen Fehlen deßMil-

yes / sonderlich für Erhärtung desselbigen / erwärmet

die innerlichen Glieder/nimmet alle Hindernuß deß

2lchems.

Confett/Hust-oder Brusttafiein von Katzen¬

oder Bergmüntzen/ OiacslÄmenrlium genennet.

/LS wird in den Apothecken ein nützliche Vermi¬

schung zu einem Confect/Hust. oder Brusttafelein

bereitet/rnder dem Namen 8x>ecies oderLonteciio

ViacalÄmiucd-e, die auff folgende Weiß sollbereitet
werden'

Nimb Kaizcn.oder Ackermüntz/ oder deß rechten

Bergmüntz/Poley/Klosterhyssop/schwartn Pseffer/

^ Seselsaamen/ Blbinellensaamen/jedes j.loch/siebstö-

ckelsiiamen auderhalb oder zwey quintlein : Eppich,

saainen ein drittheileines quimleins: Ammisaamen/

Thymian / Dillensaamen /Enyssaamen/scharpssen

Zimmet/rein gcschaben lvoßIngber/scdeSij. Skru¬

pel.- Diese »kuck alle sollen zu reinem Pulvergestossen

werden. Auß dlesein kan nlitAuckei mancherley Hust-

räfeleiu/oder mit geläutertem Honig jattu erge: oder

niit rcingestossenem Zucker ein Trefeney gemachet
werden.

Doch ist zu mercken/daßesaujfmancherleyWeiß

hin vnd wider in den Aporhecken geändert wird.

Dieser Confect ist füruemblich zu Erkaltung der

Vrust/ langwingem Husten/blästigem vndäwigem

Magen der alten Leuchen sehr dienstlich.^

Von Bcrgmüntzentvajscr.

KM Iunio oder Iulio soll man diese Krauter sam-
-»^len/vnd mit aller Substaiitz zerhacken/vnd n> Lal.

neo außbrennen. Dieses Wasserkur einmal

zwey oder drey loch^gerrunckm/ ist zu allen oberzehlten

innerlichen Gebresten gut: Erstlich eröffnet es die ver-

stopffte Lufftrohren/vnd zertheilt allen bösen Schleim

in der Brnst/ hilfst also den snngensüchtigen/ vnd de-

nenso vollvmb die Brust sind/ statigshustenvnd sehr

anßwerffen.DarnachisteSgutdenGeelsüchtigenvnd

Miltzsuchtigen / dann es sehr gelobet wird/ den harten

Miliz zu zertheilen,

kalteriM-im Es verzehret auch diß Wasser allen groben kalten

vnd^gcÜ. Schleim der sich vmbdie Brust vnd im Magen ver-
x hält.

-verstand«»- Es soll auch gebraitcht werden von deu Weibern/

Aff."rqcdurt w'lchen ihre Zeit verstanden ist: Doch sollen sie h enn
M-ttcrarh. mit gutem bedacht handeln. ^Erwärmet dieGebnrks

Glieder/ mache: sie fruchtbar / treil et die Afftergeburt/

nimbt auch das Miitterwehe: sonderlich so von Kalte

verursachet wird / mit reinen Tüchlein warm über die

Macht gelegt/auch Mutterzapfflein darvon bereitet.

Erkaltung
der Arufl.
Vndäwlgcr
Magcn^

1)

Derstspsste
tufflröhr.
tunaiiichc.
Husten.
Meelsiicht»

MiUjsucht-

KS solle auch außbemeldten Kränkeren ein Oelmit Trea»«r

altem Baumöl zu gerichtet werden/wie dasCha.

rnillenöl oder Wermurhöl/ welches^, dein erkalten

Magen vnd der Mutter kan gebrauchet werden/die¬

selbe damit zu erwärmen.

Vnd wer da voll vmb die Brnst ist / soll zuvor das

Kram in saugen stedeu/ vnd also warm über die brüst

legen/darnach soll er sich mit solchem Oel schnüren.

Welche Weiber grossen Schmerzn am Rucken Schmus

befinden/wegen der verstanden Zeit/die sollenChamil- N-^-'^ von
lenöll vnd Bergmünyenöl zusammen nemmen/ mit

Wachs ein Sälblein darauß machen/vnd sich an dem

Rucken wol damit schmieren.

Von gcdiMtcrtcm Calaminchmöl.

^>Ie (^K^mici distillicren ein Oel auß den dunen

Kräutern / welches gantz scharpffvnd hitzig ist/ zu

oberzehlten Gebresten auch nützlich: Soll aber nimer

allein/ohne ein anderen Zusatz gebraucht werden/ von

wegen seiner brennenden Natur.

Das IX. Kap.
Von Ackermüntz.

I. Ackermüntz.

Kalamin rlia arvenüs. I.

I

X

As erste Geschlecht der Ackermuntz hat ein

kleine wurtzel/welche sich mit vilen hacke weit ' "

' im Erdreich vmbher zeucht / auß welcher ein

glicht
Her Glieder.

Fleckender

vierecketer/ grauwer vnd gebogener Stengel wachßt/

welches blätter sich der Poleyen blätter vergleichen/da-

her es auch von etlichen pulexium sgrette genennet

Die Glieder wol mit diesemWasser gerieben/nimbt wird. Isteines lieblichen vnd scharpfc» Genichs.

das kalte Gesicht/ wird auch für das hefftig schaudern Die ander Ackermüntz hat ein zastchteWui i-el/da»

m Fiebern gebrauchet. rauß vielstengel erwachsen/ gleich den vorigen Mun»

Das Wasser von Katzenmüntz soll gewiß seyn zu yen: Die blätter vergleichen sich der rechten Poleyen/

Mcibern.ich Vertreibung derMasen oder Flecken/so denM<ibern sind doch etwas grösser/rings vmbher zerkttssl.
Die



D. McblTheot ort Tabernaemontam/
II. Ackermnn^.

(^-tlaminlkz srvenlis N.

0

II I. W»?ssc»mimtz.
O^IarninckaaezuÄUtt.

Von den Namen.
Wty erste Geschlecht werdcnAckermünkenge,

^nennet/lateinisch 2rvens>5,
Ismjiickz zrven lis verricillam: L.L.s^uaric^Msr.
IvUA^.zczuzrica kelZarumz^npol^cnemon,czu^ii
niulrikikia, ^cj.I^ob.Lalaminrlia ÄicsrZzvoä.Zg!.
kuck.l'ur.arventiszQel'.korr. ^oir^Kiuiri, Lruns.
^eperz z^retiis vel4.."I'rzg.I^uß.!<e^er2,I.cin.?ci-
^cnemc>n l^ol?eli)»i.ußcj. II. Lalüminriiz^uIeAii
ocioi'ejlivcKejZera.L.L.LaZaminclizalccrz,
I^UA^.Iralicz f>u!egi) o^orezOsl^vtc.zIcerso<jc:rs
Iravi pnle^ii tolüs macuIzris,/Vcj.I^oi).menca fire-
tiznrlorzLer.ico.ZNAustjsfoljis, Z^ti.Xepsraa^rc-
iij«,Lc>r<j.in Oiolc.puleAium l')i. live L^iaminrka
s^rera.Oocj.LzjÄminrkum, czuoä vuI^o Kcpera,

" LZell lil. ^temlia roruntji t'ol. pslustris,5euaczua-
ricz major,L.k. lulzrZzkruns.t^l.alrera Lcaczuari-
ca,I^on.t^j.i.(lX5.LÄlsamjna2ArestisLc I^e^eca z.

^Vlarr.I.UA6.8it^m8num>
kucli. Oo6. Lajamenrum z-^nZ.
Lil'^mkrium ^Zrelie aczuzricum,(!ei^ic>^r. /Vczuaci-
cative8it^n>t>ria inenllia,/Vcj o/?i-
cinarum.L)'li.^ französisch Q"
me»t<iekc^,»^.Nid!rländisch Wild! Feld Mlliitt^
Das dritte aber wird aennenn Wassermüni; vnd
Wasscrnept/latemisch gciuaricZzLala-
niLnrum z^uaricum, ^Französisch^e»le
Welsch .- Niderlandisch Roode ÄLatci>
mnntc.Z

Von der Natur vnd Eigenschafft
derAckermüniz.

viel dieWirckui'g vnd Tugenden dieserMnn-
^^en belanget/kommen dieselbe in allen Stücken
mit den vorigen Bergmünyein'ibuein. Derhalben
auch eines für das ander kan gebraucht werden.- vnd
wasvon de»Berqmu!u?en im vorigen Capitel istv-r-
Meldet worden/ sol auch von diesen Ackeriniin^enves»
ftanden werden.

Das X. Kapitel.
VonWtrbcldcst.

I. Wirbeldost. Llinopoäium.l.

tt

?n, D'cWaijermüni-lstlcmwilteBalsamfastglcl'ch/
^s>^n :.ifi 'ie Blätter etivas kleiner seyn / hat einen
r;creck'.ren >,olen Stengel /voll SasstS / mit Neben,

beftm/ an welchen bleiche Blumen Herfür
kommen

Sie waci'ien auff denAeckern vnd Feldern / vnd
auchl.y Wassern: blutzelum Iunio vnd Iulio.



Das AndcrBuch/von Kräutern.
II. Wirbeldost. Steinpoler»

L!ino^>oäium. I I-
^ Von der Natur/Krafftvnd Elgcnschafft

der Wtrbeldosten.

/^^ikalius schreibet lilz. i^.colle^. msäicin.der
H^^Wirbcldost seyewarm vnd truckeu im dritte»Grad»

Innerlicher Gebrauch»
McldttOicijcot-iäesidaßdie Brühe/da Wirbel- Kramxss.

^dost eingesotten ist/ gutseve wider den Krainpff/'^"^^^
Bruch vnd Harnwi nd: Treibe auch die Monalzeiten o^nakzcit
der Weiber/vnd die Geburt: Sey auch gut wlder die

Die Zweiglein in weissem Wein gesotten / vnd ge, ^
tnmcken/bringt die virsiunigezer.'iutete lVlelanckoli-
cos widerumb zurecht/vnd soll an vielen warbafftia er.
funden vnd bewehrt worden seyn/ wie solches Klariki-
olus bezeuget.

Das XI. Hapitcl.
Von Melissen.

Melissenkraut. I. ^lelillz.

Wi> beldostenschnd zwey Geschlecht/1»
«irbtidoi? 7Z^^)Dasc> ste beschreiben Oivt'col iäez tik.z. ca.

(^^6)i«z4..pndOiiI)2i)ti5l!lz.li.1VIe<jicin.coIleA»
daßesfeye ein staildtiechteeKräiitl ii /nnt vielen Est-
lein/vnd jwcycrSpa!>iicu hoch/s<ine Blätter verglei¬
chen sich dcnQuendclblattci >i/se«ncBiumen haben ein
Gestalt wie ein Bechfuß/ voneinander gefeizr/wiedeß
Andorns Bllnuen^.

n. II. Das ander Geschlecht ist an Elattern/stengeln
Wirbclbost. Blumen geringer dann das erste.

s Isi von der Wur^l an biß obui anß mit schonen
rotbraunen / zu Auen mit Schneeweißen Blumlein
vmbgeben/ so den Lavender Blumlein gleich/ vnd ric>

V chet das gauiz Kraut fast wie die g<meme Basilien.^
Das erste wachst an stemechtigen Orteii /^das au.

der wird in grosser Menge auffden Aeckern/sonderlich
wo die Sandecht vnd Sonnreich sind in Tmtschland
vnd Franckreich gesunden.^

Von den Namen.
^tTIrbeldost wird von den Griechen vnt» lakeinern
'^^clinopoelium genanüt/dariimb daß seine Blu-
wen gestaltet wie ein BelhsiißT as ander wird auch
Ocimum tilveiire, das ist wild Basilien/von seinem
lieblichen Gernch/genaunt^l.LIinopoäiun^ ÖriZa-
notimilezL.L.Llinopcicjmm,Loi ei. inOiotc^et.
Iiorr.I^c.LÄlKvulAzreM^crli.majus.LÄM.Lliul,-
poäium I.IVIalrli.Lluspan. I-.ugcI. 0i i^anum

^ M2jus,1'rA^.t^I I^on.veiiicillaium.'I'liLl.kecoi^i-
c2?2uIizLu>I.?uIeAiummonranum, I.c»n. Lslz.
rninrka i.'I'ur^c^nuZFiVe üei iljü,^ei./^cjn<zs,l.ol>,
lLer. ^cinos live Llinopoäium s^I. I^uZä.
vrigÄN» vuIgzrilimi1i«,LXl'. II Llinopoclium ar-
vete Ocimi t'ÄciezL.L.vulAare^oiz.Liul'.kili.alce-
xum ^V1arrkioIizI^UA(j.<.^inojZociium aurl^e6tij?es»
^ci.Llinopoclium,^NA.1'ur.^Wt'mzjuL,?'k->I.ks-
lilicumz. LslÄminrkeim monranum, LicI.
?teu^ocIinopockumMÄcc^cincZ5,Oo<Z.ZÄl.kuck.
ico.I.ac.()c^matirum,^uc^I.u^ä.?u1e»ium ps-
rr^um.Qes.korr.Ocimum pärvum>I^on. Ocimum
f^l.livs ^cmos^OocZ.Ler.^

z s Clissen ist zweyerley:I Vou dem erste« Ge- i.
schlecht schreibet Oioi'coriäcs, daß sich seme Mcllssen-

<^<>^Blaltcrdcm schwarten Andorn vergleichen/
oder der Biensauge/alleiit das sie grosser sind/ vnd nit
so rauch. Seine Wnryel ist der Nesseiwiirtzel gleich/
darauß lanaevierecktt Srengcl ^ Elen l^och / zu zeikcu
höher Z wachsen/an welchen es bleichgeibe Blumen

^ tragt. Der Saame ist dem Aaleysaamen gleich/doch
etwas kleinersIn kleinen Hülsen. Da? ganee Ge,
wachs gibt einen Geruch wie dieCuronäpssel/ fast»,
beraltn Italien/ aber bey vnS reuchet sie schier wie
Wannen/ je mehr man aber daran rcneht/ je süsser der
Geruch wird. Z

II. Das ander Geschlecht/ die Tnrekische Melissen/
hat schmalere vnd längere Blatter dann die crste/se»n
ein wenig zerkerfst/die Blumeii sind grösser.Pürpur.
färb oder blauwlecht/etlichauch weiß. Der Saame ist
lanalecbtvndschwary.

III. Mas dritte GeschlechtistdiewildeMelissen/so^
etliche für die rech« Melissen baltcn/wuaber vermey-^M''

Eggg uen/
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